
‚Nic. ber verstanden S1IEe es, IN veränderter eıt
öffentlich bekennen, WAaS el
Jesus LST der Herr‘“

Wıe das Fehlen oder mangelnde Treffsicher-Fine „Theologie des Führer-
prinzIps””? heıt theologischer Reflexion In polıtiıschen

Fragen einen umgekehrten 50g hervorrufen
kann, der Zzu Einströmen polıtıscher Kate-Deutsche Baptisten aufder UC. nach einem goriıen in dıe Gemeinde Jesu Christi uh undWeg IM Drıtten Reich sıe hre Freıiheit bringt, dafür eın
exemplarıscher Fall FEr andelt VoO  — dem
Versuch, das „Führerprinzıp“ BRund und ınaum eın Ereignis kennzeichnet die Lage und den Gemeinden der deutschen Baptısten e1n-dıe Verlegenheıt der deutschen Freikıiırchen 1ım zuführen.

Drıtten Reıich besser als das Auftreten der
beiıden Vorsitzenden der Vereinigung CVaNgC-
ıscher Freikirchen auf der Weltkirchenkon-
ferenz für Kırche, olk und Staat in Ox{iford
937 issend dıe Bedrängnıis der VO  — der „Das der Stunde‘“
Teilnahme iın Ox{ford ausgeschlossenen, im
„Kirchenkampf"“ befindlıchen Deutschen So ist eın Aufsatz überschrieben, den der
Evangelıschen Kırche, haben sie dort verlau- damals 33jährıge Dr ans Luckey, theolo-
ten lassen, „daß dıe ın der Vereinigung CVaNgC- gıscher rer Prediıgerseminar der deut-
ıscher Freikırchen verbundenen Kırchen schen Baptısten, 28 prıl 1933, also 00
dankbar sınd für die volle Freiheıit der Ver- Vıerteljahr nach der Machtergreifung Hıtlers,kündıgung des Evangelıums VOoO  ‘ Christus und
für den DDienst ın Evangelısatıon, Seelsorge, vorlegte, vermutlıch verfaßt für dıe Mitglıe-

“ |
der der Bundesverwaltung des Bundes der

sozıaler ürsorge und Gemeijndeausbau Baptiıstengemeinden.?1eT7 ırd stillschweıigend vorausgesetzt, Was
deutsche Freikıirchler ıhrer bisherigen Ge-
schichte gemäß „voller Freiheıit der „Dürten WIr als Baptısten müßıg ar.
Verkündigung des Evangelıums“ verstanden stehen und zuschauen, wIıe dıe natıonale
DZW nıcht verstanden. Ihnen kam darauf Regierung mıt wuchtiger Hand Volk

umformt? Die geistigen Wandlungen sınd jetztd möglıchst viele einzelne enschen
dem persönlıchen Bekenntnis führen: „Je- mındestens tiefgreifend WIEe dıe polıtıschen,
s US5 ist men Herr  .. [)Das Wal hre Entdeckung dalz dıe geheime Erwartung, dıe NCUEC eıt
angesichts eines „erstarrten Kırchentums“ 1im könnte bei ihrem eılıgen Schritt dıe stillen

Höfe VETgBCSSCH, auf denen 1NSCIC apellenJahrhundert BEWESCH. Nıcht aber verstan- stehen, wohl trügen ırd Wır muüssen erden s1e e 9 in veränderter Zeıt öffentlıch
bekennen, Was heißt EeSsus ist der Herr'  ..  9 das der schlagenden Stunde erkennen
angesıchts des Totalıtätsanspruchs der erTt- und gehorchen, damıt WITr nıcht spät
schaft eines Adolf Hıtler und seınes Regıimes. kommen  .
So mußte iıhnen arl Barth iIns Stammbuch
schreıben: „Die Zeıt ırd kommen, auch Luckey sıeht CS als geboten d sıch recht-
dıe heute ın der Jlat noch geschonten zeitig eın Urteıil bılden und entsprechen-
deutschen Freikırchen erfahren werden, Wäas den Folgerungen kommen 1mM Blıck auf (1)
mıt dıeser Freiheıit auf sıch hat Vorläufig den aat, (2) dıe Kırche, (3) dıe Freıkırche und

(4) das baptistische erken sıe bewiesen, daß CS, rechte Kırche
se1ın, noch nıcht genuügt, VO Staate außer-

ıch ‚freıe’ Kırche se1n. Es dazu Er schreıbt „Eıne Volksbewegung hat
wirklıch noch eıner anderen Freıiheıt, dıe dıe den Volkskanzler dıe ac gebracht,
deutschen Methodisten und Baptısten Olfen- damıt mıt dıktatorischer Gewalt den Wıllen
kundıg gerade nicht besitzen.‘?* des Volkes durchführe Deshalb der leiıden-
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9 7 Wollen die Freikirchen als Gebilde des öÖffentlichen ens
exXıslieren dann en SIE en rTun

‘sich festen Einheit zusammenzuschließen

schaftlıche Drang der Männer alle „Führerprinzip eine Forderung der
Teıle des Volkes für sıch Für ‚NEUEN Generation als Antwort auf INe alte
uns als Freıikırchler ergıbt sıch dıe entsche1- Frage
en! Erkenntnis Wenn WIT Zukunft
bedrückt werden ollten dann wırd’s nıcht ans Luckeys besonderes Augenmerk lag Nun

VO Staat ohl aber Von der auf der Sıtuation des Rundes der Baptıstenge-
Reıichskırche geschehen Der Staat 11l sıch meınden dıe CI folgendermaßen beschreıbt
nıcht mıt der Volkskırche dıe Reichskıirche „Miıt der Angleichung des Weımarer Systems

dıe westlichen Demokratıien schıen auch fürjedoch mıf dem Volksstaat ıdentifizıeren
Der aum ırd für dıe Freikırchen zwıschen unNs als Baptısten ine Zeıt gekom-
den en kommenden Reıichskırchen der INCnNn SCIN Wır Konnten uns rühmen schon
protestantischen und katholiıschen bedenk- Cein gaNzcCS Jahrhundert hındurch den Ge-

meınden parlamentarısche Ordnungen undıch CNg werden Es kommt hınzu daß 7 der konferenzliche Technık geübt en ImMethodısmus und dıe Heılsarmee nterna-
tıonal star. verklammert sınd Man ırd re 9724 erfolgte dann dıe Angleichung
Nsern ausländıschen Ursprung uns 1115 der Bundesorganısatıon dıe NECUC Reıichs-

verfassung Wır treten nıemand naheFeld führen und uns als relıgıösen TemM\|  F
WCCNn WIT gCcNn dıe NECUC Verfassung Wäal C1inPCI als ‚artiremde bezeiıchnen

Wollen dıe Freıikırchen als Gebilde des öffent- Kınd ihrer eıt und stan:! dem unglück-
lıchen ens exXxıistieren dann en SIC en lıchen Stern der VETgANSCNECN Ara Die ı Au-
Grund sıch festen Einheıt Il- genblıc sıch vollzıehende Umwälzung stellt

uns eshalb zwangsläufıg VOT dıe Entsche1i-menzuschlıeßen und dıe Männer
achten damıt SIC nıcht beı Konkordat dung, ob WIT unNns zurückbılden wollen Zzu

zwiıischen aa und Kırchen geraten VO  — Independentismus der Vorkriegszeıt oder ob
beiıden zermalmt werden Und NUur be1ı WIT vorwärtsschreıten und das Führerprinzıp
diesem Zusammenhalt können WIT Nsern der Generatıion aufgreifen Dann muß

sıch beıdes lassen verantwortliche Füh-besondern Auftrag als freie Kirchen wırksam
ausrıchten Es sollte INe deutsche Freıkırche rung und brüderliche Beratung Und War

möglıch sSsCIN dıe den einzelnen Gruppen hre WIC 68 C1in verständıger redıger schon
gehalten hatEıgenart dıe aber dem aa bestimmte Damlıt hat der Verfasser SCIN 1e]1 genanntGewähr für einheıtlıche Führung natıona-

len Geıist bietet ann INan sıch dazu N1IC: FEinführung des Führerprinzıps und der
entschlıeßen dann gehen dıe Gemeinschaf- Baptıstengemeinden Fragen WIT nach den Ur-

sachen der erhobenen Forderung, begegnetten schweren ıten ee4
uNs zunächst (1) 1NC (auch) ausgesprochene
Unzufriedenheit der sıch bısher zurückge-Mıiıt den hıer ausgesprochenen Angsten ob drängt sehenden „JUNgSCH Generation“ Sıe le1-

den Freikırchen eın Überleben otalen det darunter daß nach iıhrem Eiındruck der
aa möglıch SCIMN würde steht der Verfasser Bund eben ine „Bundesverwaltung“ (!) und
NIC! alleın 1st erwarten daß 1NC NECUC keıine Führung hat wörtliıch „ Wır möchten
gründlıche Untersuchung über „dıe Freıikır- d us dem ompromıß der früheren re auf
chen und das Drıiıtte Reıich" dıe von verschıe- NC einfache klare Linıe kommen und €e1
dener Seıte daraus BCZOBCNCNH Folgerungen dem Evangelıum freu bleiben (2) Anspielend
einzelnen darstellt und Nur sovıel auf dıe evangelıstıisch fruchtbaren ZWAaNZIgCT
SC1 dQus der enntnıs der Entwicklung nach Jahre he1ßt 6cs Wır erkennen dankbar
933 angemerkt das „eXistieren wollen daß Rrüder mıf missıionarıscher Energıe
hat den „besondern Aulftrag der Freıikırchen und persönlıcher Inıtiatıve Urc Gottes Gna-
NIC geförde sondern em aße de uUunsern Gemeıinden NCUE Impulse gegeben

haben Unser Wunsch 1st daß dıeser Sınngefährdet
30)



‚„ ISst hber die Autonomıie der Ortsgemeinde
das und Jjeglicher Ekklesiologie?“

für ıne heilıge Beweglıichkeıt und VO Geist che Fundıierung und ıne starkere geistlıche
Autorität geben.“‘“” anach sollte also dıegetragene Verantwortlichkeit SaNzcS

Werk gestalte. Mehr als ın) jeder patrıot1i- Eiınführung des „ ührerprinzıps“ und dıe
schen Kundgebung 1egt hıerın eın freudıges Antwort auf dıe offene ekklesiologische Frage

werden, und Nan versprach sıch avon -Bekenntnis ZUT Ordnung des natıonalen
Staates.“ Mıt anderen Worten Die geforderte gleich ıne stärkere geıistlıche Durchdringung
„unverzüglıche Umschaltung‘“ des Rundes des aNnzcCcnh Werkes, VO  — oben nach unten Das

1mM folgenden „Hamburger Wort“durch dıe „Vorbereıtung eiıner Verfas-
SUuNng unter Hınzuzıehung der Jungen Genera- Dokument VO  —_ 933 g1ıbt unNns NUuUnN Gelegenheıt,
tıon  “ 1Im Sınne des „Führerprinzıps“ ırd krıitisch nach der theologischen Begründung

der erstrebten Umformung fragen.N  u das werden, Was dıe bisherige Verfas-
SUNg nıcht hat se1in dürfen, eın „Kınd ıhrer Der ext hıegt ın orıgınaler Länge vervielfältigt
Zeıt““ und mehr noch s1e soll se1in. (3) Aber VO  _ Fr ist 18 Maı 933 1m Hamburger
auch dıe Beschäftigung mıt den „Großvätern“ Predigerkreis endgültıg verabschiedet WOTI-

hat den Aufruf mıt veranlaßt, sıch VOoO  —_ dem den.8 Veröffentlicht wurde dann 1im UOrgan
Weg der Elterngeneratıon itrennen ans der deutschen Baptısten JDEFr Wahrheıits-
Luckey hat sıch intensiıv mıt der Geschichte zeuge“ VO Juniı 933 (Nr 24), allerdings
der deutschen Baptısten beschäftigt und dabeı ohne dıe hıer KUursıv wiedergegebenen Schluß-
entdeckt, da dıe Frage nach der dıe sge- sätze und Namen ın der Präambel und ohne
meınde übergreifenden Ekklesiologie unbe- dıe angefügten „Grundzüge eıner Run-

des-Verfassung‘“:geblieben iıst DDer Onckensche Ver-
such, dıe Gemeıinden als ıne Bundesgemeıin-
de denken und VO  — Hamburg d Uus leıten,
ıst VOonN Oncken selbst nıcht Konsequent
weıiterverfolgt worden und ın seiınem organısa-
torıschen Teıl 1Im jahrelangen „Hamburger Fın bekennendes Wort ZUr gegenwärtigen Stunde
Streıit“ gescheıtert.® Ist aber dıe Autonomıie der ott hat uns in ine gewaltıge eıt hineingestellt, dıeOrtsgemeınde das und jeglıcher Fkklesi0-

unNns ach seınem heilıgen Wıllen sıcher bıs in dıe Tıe-logıe? fen UNscTeET egele formen soll Wır begrüßen VO  -

Damıt Wäal aus Geschichte und egenwa eın Herzen, daß urc dıe natıonale Revolution wıeder
dıe geistigen erte ZUr Herrschafit kommen sollenIhema von zugleıch praktıscher Wıe theolo- und daß dadurch uch UuNSsere Rotschaft Von demgıscher Bedeutung egeben Gnadenwalten (Jottes und se1ines Geistes In uUunserm

Gewicht gewinnt.
Es ware darum tıef bedauerlıich, wenn in dem

Das Hamburger Wort VO.  > 1933 gegenwärtigen Umbruch nıcht uch unserm baptıstı-
schen er heilıge Impulse geschenkt würden.

Den nachsten chrıtt hat ans Luckey dreißig Es omm! Iso eute es darauf d daß WIr dıe
Jahre später selbst beschrieben. „Mehrere are l inıe der neutestamentlıchen Gemeıinde BC-
Brüder in Hamburg formulıerten ‚.Eın eken- eiınsam erkennen und ann im lauteren Bekenntnis
nendes Wort ZU[T gegenwärtigen Stunde’. Wıe- Bundeswerk gestalten.
der dıe staatlıche Sıtuation der rage Die unterzeichneten Brüder möchten durch eingeführt, ob Nan sıch nıcht erneut auf dıe bekennendes Wort9 daß SIE auf einer bestimm-eıgene Bekenntnisgrundlage besinnen und en T inie stehen und daß SIe gewillt Sind, Im Sinne
dem gemeınsam FErkannten einen Aus- ihres Bekenntnisses sich einzuseltzen.
druck geben müUusse. Es andelte sıch den

Fehr, Harnisch, Luckey, Pohl, Przygodda, Rıemen-Versuch, dıe ‚gule Ordnung eiıner Ge-
schneider, Rockelmeınde’ auf den Bund übertragen,

dem übergemeındlıchen Gebilde eıne geistlı- Hamburg, den Maı 933



Von der Königsherrschaft Gottes Schöpfung der Gemeinde uns uch bestimmte Ord-
NUNgCH für dıe Gemeinnschaft gegeben hat

Wır glauben, daß ott mıt seınem könıiglıchen Re- Uurc den Engpaß der Wiıedergeburt und Urc das
giment €es erfaßt; das weltliche WIıe das heilıge Tor des Todes geht jeder mıt seiınem Herrn alleın.
Geschehen, den gottfremden WIe gottesfürchtigen Damıt ist dıe innere Lebendigkeıit des einzelnen als
Menschen. unersetzbar und seıne persönlıche VerantwortungWır glauben und bekennen, daß das Reıich Gottes VOT ott als unantastbar festgelegt. Dies ist dıe
überall da in dıe Erscheinung I! das Evange- Ordnung Gottes, dıe der Gesamtheıit dıe Achtunglıum von der richtenden und rettenden Gnade in
Christo esu vernehmbar und wirksam wırd. Dieses

VOT dem einzelnen auferlegt.
Wır sınd jedoch ın dem einen Geist ledıglıch Gliıeder

königliche Wırken göttlıcher uld findet keine dem Leıbe des Chrıistus, der das Haupt ist Das
chranken Gemeinden der Kırchen, ulturen Haupt ber ist mehr enn der Leıib, und der Leıib
oder Rassen. mehr enn das Glied Dıies ist dıe zweıte OrdnungWır glauben, daß ott einst UrC dıe acC seınes Gottes, dıe VO einzelnen Beugung unter dıe Ge-
Christus alle Reıiche der Welt ablösen und das Reich meıinschaft verlangt.
der Gerechtigkeıit und des Friedens aufrıchten wırd
Dann werden alle renzen menschlıiıchen Erkennens ott 111 beıde UOrdnungen, dıe ın Spannung
und alle Wiıderstände kreatürlıchen Wollens VO  . bleıben, organısch verbinden. Deshalb gıbt der
esu Blut und Gottes Geist überwunden se1inN. Gemeinde Hırten, dıe, Gottes abe und Weısung

gebunden, dem Ganzen diıenen und den einzelnen
uüten Dıies ıst dıe drıtte Ordnung Gottes, dıe für das
heilıge Gleichgewicht in der Gemeıinde und

4 Von der Gemeinde als der Schöpfung Gottes Wa
Wır glauben, daß diese TE UOrdnungen nıcht

Wır glauben und bekennen, da dıe Gemeinde des bla der einzelnen Gemeıinde, sondern uch dem
Herrn nıcht schon da ist, Oten esu das Wort Gemeinschaftskörper gelten, der Gemeıinden als
verkündiıgen, sondern TS{ da, ott Urc das Gliıeder umfaßt
Geschehnis der Wıedergeburt hindurch Menschen Nur da, dıe Gemeinde sıch asselbe geredete
d Uus dem ode in das CUuU«C Leben ruft und S1e als und gehandelte Wort schart, In Liebe rzicht und
Glhieder ın dıe Gemeinschaft des Leıbes Christı erprobt, Desteht das CNC, sıchtbare Band eiıner
einfügt Gemeininschaft mıt leiblicher Gegenwart. Hıer lıegtWır bekennen, daß dıe Gemeinde sıchtbar ist, weıl dıe unablOösbare Bedeutung und wurzelhafte Kraft
ott 1Im Zeugnıs des Geistes dıe Kındschaft bewußt der Öörtlıch gebundenen Gemeinde 1ImM Sınne der
mMacC und uns offenem Bekenntnis des innerlıiıch en Ordnung.TIiebten aus der Welt herausruft Ständıg flıeßen Erkenntnisse und räite Aaus dem
[)Das Zıel der Wege Gottes mıt der Gemeinde ıst aber Gemeınnschaftskörper hınein in dıe Gemeıiunde als
dıe nzählbare Schar derer, dıe AQus dem rab ın seın einzelnes 1€!| Der Leıb ıst reicher als das
verklärter Leiblichkeit erstanden sınd Deshalb 1€' Damıt ist dıe Notwendigkeıt für dıe Gemein-
werden WIr ıIn der auile mıt Christo egraben und de, sıch In den Gesamtorganısmus einzufügen, 1Im
der sıchtbaren Gemeıinde hınzugetan, damıt WIT Sınne der zweıten UOrdnung gegeben
schon Jetzt im 9 Vo Leıb och verhüllten hne dıe klar führenden und verantwortlich SOTBCN-

den Hırten dem Gemeıinschaftskörper SCNAUSOLeben wandeln Darum ädt uns der unsıchtbare
Herr den mıt Brot und Weın gedeckten Tıisch der Wıe der Einzelgemeinde dıe verbindende und AUSs-

Gemeinde, damıt WIr Urc sein Blut und seın pfer gleichende aCcC im Sınne der drıtten Ordnung.
Wır bekennen, daß dıese Prinzıplen göttlıcherder Vergebung unserer Sünden gewıß bleıben und

auf seın Erscheinen ın leiblicher Herrlichkeiten Schöpfungsordnung Mailistab für dıe praktische Ge-
staltung unseTECs Gemeimninschaftsiebens seın mussen
Sıe sınd das unwandelbare Zıel, dem sıch uUunseTE
wandelbaren Organısatıiıonen im Wıe im weıten

IN Von der Gemeinde als der Ordnung Gottes Kreis ständıg nähern müssen.
Wır glauben, da das Neue Jestament unNs ohl

Wır glauben und bekennen, da ott mıt der dıiese organıschen Grundgesetze auferlegt, daß Im
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— N r a
übrıgen uns Raum mannıiıgfaltıger Formung äßt bricht, nıcht eC sondern Gewalt s1e regiert.
Denn bıetet uUuNs eın einzelnes Gemeıindemuster, Gottes Wort gıbt er Zeıt der Gemeıiunde den
sondern zeigt uns lediglıch dıe Anfänge der (Gemeiıinn- Auftrag, krıtisch ihre Stimme erheben, heılend
debildung auf dem Jungen Missjionsfelde der Apo- ıhre and bieten und VOT em dıe frohe Bot-
stel schaft von der Wıedergeburt des Menschen und der
Wır sınd überzeugt, dal alle aAaus weltlıchen Organı- Welt unseIm missı1onNıereNd verkündıgen
satıonen entliıehenen ıttel 7Ur praktıschen estal- Soll dıe Gemeiunde dieser großen Aufgabe CN-
tung schwere Gefahren der Gemeıinde bringen ber dem gerecht werden, ann muß sıe unter
können. Der „Parlamentarısmus" ll immer wıeder en Umständen ihre ewıgen Quellen rein erhalten
dıe zarte utorı1a| der Hırten lähmen der veran- und darf sıch nıcht mıiıt dem ıhr remden ıttel der
ern Fın „absolutes Führertum!' ann dıe priester- Polıutiık ın dıe Öffentlichkeit begeben
lıche Ur der Kınder (jottes verletzen und sıie Bleibt dıe Gemeinnde infolge alscher Bındungen
entmündıgen. Wır müssen unNns jedoch für eıne der nıcht innerlıch geschlossen und zugleıich offen für
Gemeıinde entsprechende Form entscheıden. jedermann, verlhert iıhre RBotschaft Kralit und
Wır glauben, daß dıie pannungen der dreı Ordnun- Weıte “a —— — — — a n —N
gCH weder ın einzelnen Fällen och auf dıe Dauer Wır glauben, bekennen und beten „Zu uns kommeeinseitig entspannt werden dürfen Sıe ben eın Reich!“NnıCcC die persönlıche erantwortung und anspru- A — a e O a a
hen ständıg UNsCIC innere Kralft

Grundzüge einer Bundes- Verfassung
Von den natürlıchen Ordnungen (jottes

Allgemeine Gesichtspunkte
Wır bekennen, da ott unNs mıt der Schöpfung

der Welt uch bestimmte natürlıche rdnungen Man wird IM Rückblick auf unsere hundertjähri-
gegeben hat, dıe WIr freudig bejahen. DE Geschichte ohlg dürfen, daß UNs nicht
Wır glauben aber, daß dıe Kınder Gottes das CUuU«CcC gelungen IST, die organischen Gesetze einer gesunden
olk sınd Dıies besagt, daß im Wesen des Gemeinde auf die zusammenfassenden Organisa-
Geistes alle Unterschiede der natürlıchen Ordnun- tionen WIEe Vereinigung un Bund anzuwenden,
Cn wıe FEhe und olkstum, Stände und Staat abge- daß S1e einem lehbensvollen un wirkungskräfti- A DE D W IO Zn WE OE OE
Öst werden. gen Organismus gewachsen wAären.
Z7u dıesem Zıel, das TSLI In der verklärten ıblıch- Es ann uch en Zweifel SeI, daß die überbe-
keıt der hiımmlıschen Welt erreichbar wird, führt der Selbständigkeit der einzelnen Gemeinde und
Weg über dıe Erde, der Wır Wal nıcht mehr mıt das ängstliche Nebheneinander der führenden Per-

Leben, ber mıt unscCcICI gefallenen sönlichkeiten die 7zweılte Ordnung IM Sınne
und doch VOonNn ott gegebenen atur gehören UNSeTES Bekenntnisses schwer gefehlt haben. IJas
Damlıt ist uUNnNscCIC tellung den natürlıchen mu Jetzt ImM Schwung der nationalen Erhebung
OÖrdnungen klar bestimmt Sıe sollen ıhren VOoO überwunden werden.
chöpfer bestimmten Beruf dadurch rfüllen, daß och bedarf VOr em einer Inneren FEinkehr
s1e leibliches Leben formen und uUunNs für das und einer Besinnung auf das Wesentliche.
kommende Gottesreich bereıten. Die Überzeugung, daß NSeTe Innerlichkeit mehr

Wır sınd der berzeugung, daß Famlılıe und werl 151 als alles Organisieren und Debattieren, sollte
Olkstum schöpferıische Ordnungen sınd, dıe Wır UNsSs großzügiger machen. Die Erkenntnis, daß die
nıcht bloßß hinzunehmen aben, sondern für dıe WIr AC| Der der Person stehen muß, müßte UNs VO.  >
wırken und dıe WIr uUurc (Gottes Geıist gestalten aller verfilzenden Politik befreien.
mussen Dies iıst der priesterliche Dıenst, den jeder Wır alle, ob Prediger der Alteste, Gemeinden
unter uns Au Gottes and nehmen und verrichten der Glieder, MUuSssen klarer als hisher erkennen
mMu und verkündigen, daß die eıfe der christlichen
Wır glauben, dal der Staat und dıe Stände VonNn ott Persönlichkeit etzten Endes In der Beugung
als ırdısche Ordnungen gegeben sınd, amı WITr s1e Gottes Willen un IM Gehorsam heilige
gewissenhaft rfüllen Wır kennen ber uch ıhre Ordnungen gipfelt. „Gehorsam 1S1 besser denn
versuchliche acC dıe in dem Augenblıck hervor- )pfer. ‘‘
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„ Im ‚, Hamburger Wort’ finden sich alle Strukturelemente
organologischen Denkens wieder, das selıt der Spätromantik
überall IN Theologie und Politik anzutreffen 1st  .6

Finzelne Vorschläge Beteilıgten eiınem Jahrgang des Predigerse-minars angehören. Keıner ist 933 MiıtglıedWıe INn der Gemeinde der Alteste auf Grundseiner
Inhneren Aultoritädt leitende Stellung hat. soll uch

der Bundesverwaltung oder des StändıgenAusschusses BCWESECN, der nach der VerfassungIN der Führung des Bundes der Bundes- Alteste VO  —_ 9724 zwıschen den dreijährlıchen Konfe-stehen. Er wıird VO: der Bundesversammlung DE- ICHZCH dıe Aufgaben des obersten Beschluß-wählt, 151 ihr Vorsitzender und leitet uch die Ver-
handlungen Im Bruderrat. fassungsgremiums Bundesversammlung“wahrnahm.Wie In der Gemeinde der Prediger als Bote un
Seelsorger VOr allem die geistlichen Belange wahrzu- Die Taambe ist WIıeE viele andere Dokumen-nehmen hat, soll eın hauptamtlich angestellter
Bundesführer die Inıtiative haben damılt Gemein- te des Jahres bestimmt VO  — Begeıisterung und

Hoffnung, WI1ıe sıie das 1U  —_ begonnene Dritteden und Predigern dienen ann. br wird durch
Urwahl In den Gemeinden mıl dem allgemeinen Reich beı vielen geweckt hat Man meiınt in der
Vertrauen und miılt hbestimmten Rechten In der Stimme der eıt unmiıttelbar dıe herausfor-
Predigerschaft ausgestaltltel. dernde Stimme Gottes hören können und

ll durch dıe „natıonale Revolution“Dem Bundesältesten Un Bundesführer trıtl der
Brüderrat ZUT elle. Er SICH auS den VO:| den beflügelt NEeEuUu „dıe klare Linıe der fta-
Vereinigungen auf ihren agungen vorgeschlagenen mentliıchen Gemeinde“ erkennen und daraus
und VO: der Bundesversammlung gewählten Mis- Folgerungen ZUrTr Gestaltung des Rundes able1-

tensionsleitern der Vereinigungen Er hat
beschließendes ec Der einzelne Missionsleiter
beruft seine Mitarbeiter selbst.

Dem Brüderrat gehören beratend die Bundes- A Die theologische Basıs des Hamburgerhbeamten und je eın Vertreter der Heidenmission, der Wortes
Diakonie un des Jugendbundes.

MDie Predigerschaft wird der Führung des
-Bundesführers zusammengefaßt, daß nicht Ur

ist dıe Theologie der „Schöpfungsordnungen“
(wö  1C in 111/3) Alleın das StichwortBeratung eım Wechsel, sondern uch disziplinari-

sche Maßnahmen möglich sind. „Ordnung(en)“ einundzwanzigmal; hınzu
Die In den Predigtdienst tretenden Brüder Wer- trıtt Je vierma]l „Schöpfung“ und „Organıs-

den In den ersien drei Jahren VO. Bunde hesoldet mus/ organısch“ und als negatıves Gegen-
un den Gemeinden gegeben, die In die Bundeskasse stück „UOrganısatıon/ organısiıeren“.
einen normierten ‚atz zahlen. Frst mıl der Anerken-
NUuNgS 1S1 freie Wahl der Gemeinde gestaltel. Im ext finden sıch alle Strukturelemente

organologischen Denkens wieder, das seıt der

ur TaAaAMDE: Spätromantık berall In Theologıe und Polıtık
anzutreffen ist. Fahlbusch charakterisıert 6S

„Dem ungeschichtlichen statıschen SystemDıie Unterzeichner des Hamburger Wortes soll eın ‚dynamısches enken entgegentreten,bılden (von Harnısch aQus Gevelsberg abge- das AQus der Bewegtheıt des Lebens Kommt,sehen) den Hamburger Predigerkreis. Sıe ıhm parallelläuft und auf das Irrationale
‚;ehören alle der Jungen Generatıon d der zurückgreift. Dese dynamısche DenkıntentionAlteste unter iıhnen au Pohl) WaTrT gerade arbeıtet mıt ‚Polarıtäten’ (Jung Alt, Mannn
JTage VOT der Verabschiedung des Dokumentes Frau, Hıtze älte, Liebe Hal3 USW.) und
vierzig re alt geworden, der Jüngste ans sıecht dıe dıalektische, vermıiıttelnde und A U$Ss-
Kockel) Wäal 27 Jahre alt Neben dem Seminar- gleichende Eınheıiıt der Mannıiıgfaltigkeiten 1im
lehrer Dr ans Luckey finden WITr dıe Dıako- y Organismus ? Das den Restand des
nıediırektoren ans ehr 1108 und Paul Organısmus garantıerende Vermiutteln und
ohl Tabea); dıe anderen stehen 1Im Gemeiın- Versöhnen (aber erfolgt) nıcht VO  —_ selbst
dedıenst. Auffällig ist, dalß fünf der sıeben sondern 1s VO  —_ einen Organ abhängig
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A 181
daß Artikel nicht ZU ursprünglic hen Entwurf genNört

das als Cin Höheres über den polaren Glıedern eibares Wort uns So iıst auch der der
steht und der Veränderung bleiben Lebenswille des Volkes zweıdeutıg, Wahrheıt
mu wenn Aufgabe erfüllen soll un Irrtum Gut und Ose ISt mıteinander
Das edeute dal dıe dynamıschen Fle- vermischt (Das Volk) 1St AaNgCWICSCH auf dıe
mente der hıerarchıschen Statık aufgefan- Offenbarung (Gjottes auf das lebendıge Wort

Gottes auf den Herrn Christus WırgCNMh sınd verinnerlicht werden und unter
Kontrolle bleiben e brauchen felsenfesten Glauben a das

Kkommen des Reıiches (Gottes Von dıesem
Reıiıch WISsSCH WIT dalß dıe Herrschaft Gottes

3.3 Ein est VO: Reich Gottes- Theologie Ollenbar machen ırd | ieses Reıich 1st schon
rmn [) angebrochen Herrn Chrıstus Aber

ırd aufgehalten durch dıe Macht und (Gje-
Der Artıkel weıcht schon terminologısch VoO  —_ alt der Fürsten dıeser Welt INS. aber ırd
den anderen ab Er handelt „Von der KÖnıgs- das Reıich Gjottes alle anderen Reiche diıeser
herrschafit (jottes“ Nur hıer und der 'elt hlösen
Schlußformel finden WIT 1Nne Bezugsnahme Den anzcn Vortrag durchziıeht das 91 lum-auf das es umfassende Reıich (Gottes (Gottes
Wırken enn keıne „Schranken und ıll hardt entdeckte Maotıv des se1ıt Chrıiıstus CN-
„alle renzen“ überwınden Dıieses Bekenntnis Kampfes das Reıich (Gottes

Rockel fragt „Was bedeutet unNns Chrıistus
ZU „Könıglıchen Regıiment Gottes aber dıesem Kampfe? Den unbedıingten und end-
sprengt Grunde das organologısche Den- gültıgen dieg des Reıiches (jottes Hıermıiıtken Es 1st vermuten daß Artıkel l nıcht verglichen erscheınt Artıkel des Hamburger
Zzu ursprünglıchen Entwurf gehört (den WIT

Wahr- Wortes be1 erkennbarer Verwandtschaft
ans Luckey zuschreıben dürfen) der Jlexte (S Hervorhebungen) abge-scheıinlıch ISt VO  —_ ohannes Rockel inıtkuert SCAWAC | ıe auf dem sıegreichen Kampf des
worden, der nach uswels SCINCS Studıen-
gangcSs (Tübıingen!) und gelegentlicher Auße- gekreuzıgten Christus beruhende Siegesgewi1l-

heıt den Auseınandersetzungen der heutigen
rTuNngcn der Rlumhardtschen Reıich-(Gottes- Zeıt das „schon“ also irıtt gegenüber demTheologıe verpiflichtet 1st Der iolgende Ab- „CInS zurück |)Damlıt wırd dem Christuswort
chnıtt aQus Vortrag Rockels Zu

Pfingstjugendtreffen (ebenfalls 1933!) Mag
„Mır ISt gegeben alle Gewalt Hımmel und
auf en  s (Mat 18) CIM e1l SCINCT

gleich ZCIgCN daß Unterschrift undem Relevanz
Hamburger Wort 1U eingeschränkt als Zu-

der darın vorherrschenden 1 heo- uch der Nu noch folgende Satz AQUus Rockels
logıe werten Ist Vortrag deutlıcher als rtiıkel

krıtiıschen Dienst eısten können Blıck
auf dıe Tragfähigkeıt der den Artıkeln 11 DIS„Der Anspruch der AUS der Schöpfung uns

ergeht Ist keın eindeutıiger [ )as Wort der verwendeten Theologıe der Schöpfungsord-
Schöpfung 1st zweıdeutıg geworden So kann NUNSCH dıe dort sowohl für dıe Ekklesiologıe
das olk als Schöpfung ottes C1M Wort als auch für dıe sogenannten „natürlıchen

Ordnungen“ dıe Basıs biılden soll „Was bedeu-Gottes uns SC1IMN da aber zugleıch gefal-
ene Schöpfung 1Sst kann auch eın Wort des tet Christus Zusammenhang mıt dem
Versuchers SCIMN Die Welt der WIT stehen 1st Reiche Gottes? (Er bedeutet) Antwort auf dıe
nıcht mehr JeNC Schöpfung (jottes der das Frage dıe WIT angesichts UNsSsCICT Weit ıhrer

Zustände und Ordnungen dıe WIT an  -Wort galt Sıehe 1st es gut sondern der
da WITE aufs CUuU«cC eten IMUSsSCI sıchts der veränderten Lage uUNSCICS Volkes

Erlöse uns VO  —_ dem Rösen!’ eın UC| der ernsthafit tellen haben Wer 1st der Herr”
Schöpfung 1st [C1N geblıeben, daß 6S den Die Antwort nämlıch lautet Der err 1Sst
Anspruch erheben könnte 6S SCI Gottes mıt- Gott
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„„Die Gemeinde als Schöpfung Golttes verstehen el
SIE einer organologischen Betrachtungsweise
für zugänglich halten‘“

Die Gemeinde Schöpfung oder „NEUE gereicht werden.‘!> Dıie abgrenzende Wieder-
Schöpfung Gottes?rl [I1) gabe, „daß dıe Gemeinde des Herrn nıcht

schon da ist, Boten Jesu das Wort verkün-
Dıie Überschrift des zweıten Artıkels stellt ıne dıgen“, gıbt allerdıngs nıcht den vollen Sınn
entscheidende Weiche. Die „Gemeıinde als der CA-Formel ‚wieder. Denn dıe „reine“
Schöpfung (Gjottes“ verstehen heißt, s1e Predıgt des Evangelıums und die CVaNnge-einer organologıschen Betrachtungsweise für lıumsgemäße Reichung der Sakramente hat
zugänglıch halten Wiıe der olgende Artıkel nach der ıhren in der „vVersammlung111 zeigt, ırd dann unvermeıdlıiıch dıe Ge- der Gläubigen“, dıe glauben, el „das Wort“
meınde nach der Analogıe der Schöpfungs- gefülltes Wort Gottes ist, das „Nicht leer‘'  6
werke Gottes beschrıieben, deren Ordnungs- zurückkommt, sondern tut, Was dem Herrn
krıterien auf dıe Gemeininde angewendet WeT- efällt, und ıhm gelıngt, WOZU der Herr
den sendet (n Jes 55, 11) Der Glaube der
Es ıst iragen, ob dies theologısch angemes- versammelten Gläubigen „entspringt AQus
SCMN ist Nach dem Zeugnıis des euen esta- dem Hören der Botschaft, dıiese aber AUus$s dem
mentes m üßlßte Vo  >; der Gemeıiunde als der Uuen Wort Christi“ Röm 10, L nach Wılckens).Schöpfung dıe Rede se1in. Der Eiınsatzpunkt
für dıe Durchführung der Ekklesiologıe are Dıie in Artıkel {1 dann folgende posıtıve

Deftfini:tJion der Gemeinde als der Gemeinnschaftdann nıcht „das Geschehnis der Wiıederge-
burt“ und das offene „Bekenntnıis des innerlich der durch Gjottes Ruf Wıedergeborenen und In
TIieDtiten  .. beim einzelnen und nıcht VOTgBCBC- den l eıb Christı Eingefügten sucht einem
bene „UOrdnungen für dıe Gemeinschaft“ (Art möglıchen aktualıstischen Mıßverständnıis der
111), sondern das Bekenntnis Chrıstus, dem CA-Wendung wehren. Dies ırd durch den

Hınweis der Sıchtbarkeıit der Gemeıunde des„Anfang der Schöpfung Gottes“ Offb 37 14),
ın dem alleın der Glaubende „NCUC Kreatur unsıchtbaren Herrn und auf dıe Sendung 99
(kaine KtisIis; Kor 3, 17) ist Im Neuen ffenem Bekenntnis“ untermauert Der reale
JTestament wırd „das Eıgentümlıiche der Charakter der ın Christus verankerten, „dUus
Menschheıt mıt dem 1Nnweıls auf Gottes der Welt"“ herausrufenden un! durch das
Handeln in Christus beschrieben“.!2 Das De-

teskindschaft und das Gesandtseın 7U Be-
Zeugnıis des Geıistes „bewußt‘-gemachten (ot-

deutet, daß „das eue 1m Gegensatz eıner
ÖOrdnung 1S1S definıert wurde), dıe durch kenntnis ın der Welt werden Recht her-
hre Verbindung mıt der Sünde der Vergäng- vorgehoben. Die gegenüber der VOTI-
ıchkeıt unterwortfen war“®‘. !> Anders gesagl: NOIMNMCNC Ergänzung ist allerdıngs ın der

vorliegenden orm dadurch belastet, dal3 alsNıcht dıe „alte“ Schöpfung ırft ] ıcht auf dıe
NCUC, sondern umgekehrt dıe NECUC auf dıe alte Inhalt des Bekennens „das innerlıch Erlebte“
„Was in Christus geschehen WAaT, verwandelte angegeben und nıcht umfassender das Be-
In den ugen des postels (Paulus nıcht NUTr kenntniıs Jesus Christus hervorgehoben
dıe Lage der Schöpfung, sondern schuf gleich- wird, „daß der err se1l  d (Röm 10, 9) Wıe

sehr ıne romantısıerende Erlebnisfrömmig-zeıtig ıne NECUEC tellung, VO  — der Aaus dıese
Schöpfung gesehen werden mul3.**14 keıt dıe christologische Grundlegung der Ek-

klesiologıe verdunkeln kann, zeıgt eın Ver-
Der Eiıngangssatz des Artıkels 8 bezieht sıch gleich der atze AUSs dem Hamburger Wort
auf dıe klassısche Definıtion von Kırche ıIn der 933 mıt dem davon abhängıgen Artıkel 6 des
lutherischen Confessio Augustana CA) VII (GHaubensbekenntnisses des Rundes Evange-

lısch-Freikirchlicher Gemeinden VOoO  —_ 944„Es ırd auch gelehret, dal alle eıt eın
heilıge chrıstliıche Kırche seın und bleıben, Hıe ß 1933 noch, da ott dıe Wıederge-
welche ist dıe Versammlung aller Glaubıigen, borenen „als Glieder ın dıe Gemeinschaft des
beı welchen das Evangelıum rein gepredigt Leıbes Christı einfügt“ und Ooll s1e „1mM
und dıe heilıgen Sakrament lauts des Evangelıl Zeugnıis des Geistes der Kındschafit bewußt

]



In der Begründung des Führertums
schlägt das organologische Denken voll MFE

macht  .. lesen WITr 19  S zunächst „Christus, Erlebnıis der Kırche, WIE eın Erlebnıiıs der
das unsıchtbare Haupt seınes Leıbes, Rechtfertigung gıbt ber Nan vergıßt heute
macht alle, dıe das Cu«c Leben AQus ott allzu oft, daß nıcht erst das Erlebnis dıe
empfangen, Gliedern se1nes Le1bes“, und Kırche macht Nıcht 1Ur hıstorisch, sondern
zutreffender als 933 „Die Gemeinde des auch glaubensmäßig findet sıch jeder immer
Herrn gehö ; ZUur uen Schöpfung schon In der Kırche VOT, WENnNn 7U Bewußt-
Gottes“, dann aber weıter‘: „und ıst nıcht schon seın dessen kommt. “ 18 uch we1l oten
da, W Gottes Wort verkündigt und gehö Otto Webers se1l erinnert. „Nıcht durch eınen
wird, sondern erst da, Menschen Zzu Zusammentritt VOoO  —_ ‚Glıedern’ entsteht eın

en hindurchdringen und ZUT Ge- Leıib! Der Leıb ıst da, ehe Menschen ‚hinzuge-
meıinschaft der Kınder Gottes ich finden‘ tan werden (wıe sıch dıe Apostelgeschichte
(Hervorhebungen Vo  —_ mir). 16 ach dem - bezeichnend ausdrückt; zuerst 27 41)."* !” „Un-
grundelıegenden ext a4us Joh 3i 24 ist jedoch zweıfelhaft echnet dıe neutestamentlıche Bot-
das „Hındurchdringen“ mıt dem Hören und schaft gerade ın der schärifsten Hervorhebung

des Christo mıt dem vollen Dabe1-Seıin desGlauben gegeben („Wer meın Wort hört und
glaubet dem, der miıch gesandt hat, der hat das glaubenden Menschen Nur kommt hıer alles
ewıge Leben und omm nıcht in das Gericht, darauf d  9 daß der kzent riıchtig gesetzt ırd
sondern 1S1 VO ode 7U | eben hin- lıegt nıcht auf der relıgıösen Erfahrung,
durchgedrungen‘“ (Perfektum) Nıcht auf dem sondern auf dem, der sıch dem Glaubenden
Prozelß des Gläubigwerdens, sondern auf der eıgen gıbt und ZU Herrn macht.‘20 Man
End-Gültigkeıt des Glaubens lıegt der TIon vergleiche Eph 29 „Wır sınd se1ın Werk,
Und ebenso ist das Werden VoO  — Gemeinde mıt geschaffen in Christus Jesus Werken,

welche ott bereıtet hat, daß WIr darındem „Sıch-Finden ZUT Gemeiuinschaft“ nıcht
theologısch (allenfalls soziologiısch) zutreffend wandeln sollen.‘2!
beschrıieben.

Z Die Gemeinde organologisch miß- )ver:
Man vergleiche hıermıiıt den ext der standen (rtikel II1)
„Rechenschaft VO Glauben‘“‘: „CGott der sıch
in seinem Sohn Jesus Christus offenbart und iIm Artıkel 111 werden dıe eigentlichen Inten-
seine Herrschaft Zzu eıl der enschen tiıonen der Verfasser 1Im Blıck auf dıe Eınzel-
aufgerichtet hat, beruft dıe enschen gemeınden und den „Gemeihnschaftskörper‘
einem Leben unter dieser Herrschatfit. Alle, dıe (: Rund) besonders deutlıch.

Jesus Chrıstus glauben, sınd aus dem Es geht „eıine der Gemeinde entsprechende
Machtbereich der Finsternis In das Reıich Form  . des „Führertums  . In der Begründung
Christı worden. Christus sammellt SIE schlägt NUu  —_ das organologısche IDenken voll

seiner Gemeinde in gemeınsamem Leben, durch
Zeugnıs und Dıenst. Der Heilige Geist macht Neben der als „OFStOr Ordnung“ tiıtulıerten
SIE willig, gemäß der Versöhnung Gottes „persönlıchen Verantwortung” des einzelnen
eben.‘“!/ Mır l scheıinen, da mıt dıeser VOT ott ste dıe „Zzweıte UOrdnung  .. dıe Ge-
Neuformulierung AaNSCMCSSCH auf dıe Krıiıtık meınschaft, der „Leıb des Christus‘. Da ß

„VOo einzelnen Beugung unter dıe (Gemeinn-Dietrich Ronhoeffers reagiert worden ist, der
927 schrıieb: „Kırche kann wesenhaft 1U schaft verlangt” werden müsse, ırd letztlich

werden als göttlıche Tat, und in der zwingend gemacht mıt dem Satz. dal3 „der
Glaubensaussage, und 1UT auf Grund dessen eıb mehr sel denn das Glied‘ Aus dem
als ‚Erlebnis’. Die Kırche als gottgegründete ıld Vo  —_ eıb und Glhiedern abgeleıtet. Von

dem be1ı Paulus das Rıld bestimmenden (Je-Gemeinnschaft erfaßt UT der laube Das
sogenannte ‚Erlebnis der Kırche) ıst prinzıpiell danken der Hauptschaft Christı her müßte
VO  —_ dem Erlebnıis der relıgıösen Gemeininschaft aber zunächst dıe Beugung aller einzelnen
nıcht unterschıeden: dennoch gibt eın echtes das Haupt betont werden. Sıe alleın



„Der Organismusgedanke verhindert,
ChAhristus konkret als Haupt und Herrn seiner Kirche sehen‘“‘

ermöglıcht den Ausgleıch der „natürlıchen“ Hamburger Wort und nıcht NUT in der katho-
Spannung zwıschen Indıyıduum und Gemeıin- ıschen Theologıe das Bıld des „Hırten“
cchaft auf dem geistlıchen „unteren  . Weg der herangezogen. Der ganz VO romantıschen
Liebe Christı Kor 13) Daß „der 1 eıb rel- Organısmusdenken bestimmte Theologe
cher se1 als das Glıed“, gılt 1Im Blıck auf dıe ugust Friedrich Vılmar (1800 eiwa
Gemeinde Ja NUTL, eıl und insofern „Üüber s1e „faßt In diesem Begriff alle Amtsbezeichnun-
allzumal der ıne err ist, reich für alle, dıe ıh gCnh n! eıl das Charısma der
anrufen“ (Röm l E 12) Zugespitzt: ott ıll Kybernese (Leıtung) deutliıchsten Zzu

„beıide ÖOrdnungen“, Indıyiıduum und Ausdruck bringt“.23 Er ist mıt anderen der
Gemeıinschaft, „dıe ın Spannung bleı- Meınung, „daß VII noch dıe emente
ben  “ „Oorganısch verbinden“, aber nıcht da- des mtes und Regimentes hıiınzukommen
durch, da „der Gemeıinde Hırten gıbt, dıe, müssen‘‘.?4 Warum? „Viılmars Hauptargument

Gottes Gabe und Weısung gebunden, dem ıst immer wıeder Joh 10 Seine FExegese dieses
Ganzen dıenen und den einzelnen hüten  . Kapıtels zeigt eıne charakterıstische Verschie-
sondern durch das „Urgan” Christı, durch bung In der Gleichnisrede Jesu ste der ırte
seiınen Geist Jedes Glıed ist seinem eıl 1m Miıttelpunkt, und als Entsprechung ıhm
dazu berufen, „dem Ganzen dıenen und den werden dann auch dıe Schafe geschildert. Und
einzelnen uüten  . seiınes „Bruders WAar durch den Satz ‚Dıe Schafe hören seıne
Hüter“ se1in. Der Versuch, „das heilıge Stimme.)’ In Vılmars Exegese ırd dagegen
Gleichgewicht in der Gemeıiunde“ (schon der es VoO Herdenbegriff aus gesehen, und AQus
USCTuC ll eacnte: seın!) durch ıne der Unselbständıigkeıt der Herde dıe otwen-
„drıtte ÖOrdnung“, „eıne verbindende und aQus- dıgkeıt des Hırten gefolgert. Nıchts bleıibt VoO

gleichende Macht“‘, sıchern wollen, verrät der freien Verantwortlichkeit derer, dıe ‚seıne
eın Denken, das gespelst Aaus menschlıchen Stimme hören)’, ‚kennen’.“> Dort Unselbstän-
Erfahrungen (!) nıcht wıirklıch damıt rech- dıgkeıt der Herde, hıer fehlendes „Gleichge-
ne(t, daß das „allgemeıne Priestertum aller wicht ın der Gemeinde“ und zwıschen Gemeınn-
Gläubigen dıe der christlıchen Gemeinde de und „Gesamtorganısmus"": „Der Organıs-
von ıhrem Herrn gegebene Grundstruktur“ IST musgedanke verhindert, Christus konkret als
(Rechenschaft VO Glauben 5) Die Er- Haupt und Herrn seıner Kırche sehen.‘26
hebung des dem euen Testament ohne rage „Für dıe Kırche gılt nıcht der organısche

Entwicklungsgedanke 1Im Sınne der romantı-wichtigen Hırtendienstes In den Rang einer
neben Christuszugehörigkeıt und Gemeinde schen Geschichtsphilosophie. Weıl Christus ın
stehenden „drıtten Ordnung  ‚.. läuft auf eın dıe Geschichte eingegangen ist und der eIT
„katholisches“ Amtsverständnıis hınaus, denn der Geschichte bleıbt, bleıbt auch Herr der
dort fällt dıe „Vermittlerfunktion der Kırche und iıhrer Geschichte, dıe nıcht
Kırche E dıe in ıhrem ‚apostolıschen and’ organısche Abläufe gebunden ist, be1 denen
Jene nstanz besıtzt, dıe über den bewegten ohnehın dıe Frage ist, ob siıe echte Kategorien
polaren Elementen steht und damıt dem der Geschichtsdeutung sıiınd.“??
Wohlbefinden des Organısmus diıent‘‘.22 1er
ırd nıcht UT „dıe priesterliche Wiürde der Wıe von der Gemeinde in der damalıgen
Kınder Gottes“ verletzt (was der ext des Stunde hätte geredet werden können, zeigen

dıe hıerın viel eher ‚freikırchlıchen  6 schnıt-Hamburger Wortes 111 3/3 NUur beı einem
te und der Barmer Theologıschen a-„absoluten Führertum'  .. für möglıch hält

„Kann“]) sondern VOT allem das „hoheprie- [uUuNng VO  —_ 934
sterlıche Amt“ Christı. n3 sSse uns aber rechtschaffen seın ıIn der

Liebe und wachsen ın en Stücken dem,
Zur Begründung eıines Wwıe auch ımmer be- der das Haupt ist, Chrıistus, VO welchem aQus
schrıiebenen oder benannten „Führerprinzıps“ der eıb zusammengefügt ist Eph 4, 15
ın der Kırche ırd nıcht erst 1Im bıs 16)



Wır verwerfen die falsche Lehre, als könne un urfje sich
die Kirche abseits VO diesem J1enst besondere,
mıit Herrschaftsbefugnissen ausgestattete Führer geben der geben
lassen“ (Barmer Theologische Erklärung)

Dıie christliıche Kırche ist dıe Gemeinnde VO  —_ Nachdem INan sıch VO! Hengstenberg hatte
Brüdern, ın der Jesus Christus in Wort und Sa- vorhalten lassen müssen, Baptısmus se1l „dıe Übersetzung

VO ‚Amerıka) dus$s dem Geographischen ın das Kırchliche"krament durch den Heılıgen Geist als der err (Evangelısche Kırchenzeitung rlın 1861, Sp 635),gegenwärtig handelt. Sıe hat mıt iıhrem CGilau- heß mMan sıch im Ersten Weltkrieg NUur bestätigen,
ben WIıeE mıt ıhrem Gehorsam, mıt ıhrer Bot- „dıe Baptıstenkirche ist nıcht [1UT evangelısch, sondern auch
schaft Wwıe mıt ıhrer Ordnung mıtten in der deutsch!*“ ar Büttner, Die evangelıschen Freıik ır-

chen Deutschlands, onn 1916, Dort iındet sıchelt der Sünde als dıe Kırche der begnade- dıe Folgerung, dıe Luckey 1933 auch zıeht: „Wıe gut und
ten Sünder bezeugen, daß S1e alleın seın schön waäare CS, WeNnNn dıese Freikırchen eiınander dıe Hand
Eıgentum ist, alleın VON seinem Irost und VO  —_ eıchen und eıne evangelısche Freikırche Deutschlands
seiner Weısung in Erwartung seiner Erschei- bılden könnten. elc eın Segen könnte dıes für

Vaterland seIn. eilc| eınen Einfluß könnten sıe ausüben.“)NUuNng ebt und en möchte. (Jjemeiınt ist dıe Ooch unveröffentlichte Habiıilıtations-
Wır verwerfen dıe alsche Lehre, als dürtfe dıe schrift VO! Dr Kar! rer, Werdau vgl. IHEO-

Kırche dıe Gestalt iıhrer Rotschaft und ıhrer LOG’SCH 1978, EL — ——  — —— 4 (Tagungs-
Ordnung ihrem Belıeben oder dem Wechsel bericht Von Manfred Bärenfänger).

Hans Luckey, Johann Gerhard Oncken und dıe Anfängeder jeweıls herrschenden weltanschaulıchen des deutschen Baptısmus, Kassel 1934, Oor! zu
und polıtıschen Überzeugungen überlassen. „Hamburger Streit“, das Kapıtel o  C}  en und der und“:;

‚Ihr wisset, daß dıe weltliıchen Fürsten herr- vgl Günter Balders, Iheurer Bruder Oncken, Das Leben
schen, und dıe Oberherren haben Gewalt. So Johann Gerhard Onckens In Bıldern und Dokumenten,

upperta und Kassel 1978, 138 I PAR Hans Luckey,soll nıcht sein euch; sondern Gottfried Wılhelm hmann und dıe Entstehung einer
jemand ıll unfier euch gewaltıg se1n, der se1 deutschen Freikırche Kassel 939

Hans Luckey, Über dıe Bedeutung der Glaubensbe-uer Dıiener'’ (Mat 2 ’ Z 26)
Die verschıiedenen Amter ın der Kırche be- kenntnisse ım deutschen Baptısmus. Semesterzeıtschrift Nr.

Y asse] 962/63,gründen keıine Herrschaft der eiınen über dıe Am Nachmittag esselben 18 Maı 933 diente der lext
einem Kreıs freikırchlicher Pastoren als Basıs für die auchanderen, sondern die Ausübung des der

AaNZCH Gemeıinde anverirauten und efohle- dort erhobene Forderung ach der Einen deutschen
Freikırche

nen Diıenstes. Taschenlexikon elıgıon und Theologıe, GöttingenWır verwerfen dıe alsche ehre, als könne und KOonservatıvısmus, 255 258, 1e7
dürfe sıch dıe Kırche abseıts VON diesem Dıienst 256 Vgl VO: selben Verf. den Organısmus
besondere, mıt Herrschaftsbefugnissen C- griff und ee), EKL 5p 720 Z

Dıie folgenden Zıtate AauU! Hans Rockel, (jottes An-Führer geben oder geben lassen.‘“28 / 29 Spruc an UuUNsSscCIC Jugend In veränderter Lage uUunseres
Volkes, 55 (1933) 266 276 283 285
— mnn  mnn 266 ıne merkung Schluß des Vortrags
blıetet eiıne möglıche rklärung afür, daß Rockel das
amburger Wort mitunterzeichnet hat „Und schheMBlıic|
erinnere ich das aus tiefer Olksno': heraus geborene
Friedensbekenntnis uUunseres Volkskanzlers Er Maı
1933 (Gemein! ıst die große außenpolıtische Erklärung

Anmerkungen: Hıtlers, für dıe dıe allerdings einer CT DTICS-
serıschen Morddrohung Fricks dıe ın den Konzentra-
tiıonslagern inhaftiıerten PD-Anhänger“ stehende S P I)-

Zıtiert ach Pau!l Schmidt, Dıie deutschen evangelıschen Reıichstagsfraktion stiımmte: vgl Fest, Hıtler Der
Freikırchen ın Oxiord In Der Wahrheıtszeuge (=WZ) Führer | Ullstein ucC 56/.) „Wiıe soll Frieden den

Völkern werden, wenn Wır uUunNns nıcht für den Frieden(1937) 267 269 Ausführlıc| Ox{ford 9037/
einsetzen mıt der Friedensliebe uUuNnsecCICsS Herrn Jesus (’rıArmıiın Boyens, Kırchenkampf und Ökumene 933 1939,

Darstellung und Dokumentatıon, München 1969, 44{{f., stus?”“* [ Dieses SOg „Friedensbekenntnis“ VO Vortage könn-
353 .. allerdings hne Berücksichtigung reikırchlicher der „Impuls geWESCNH se1n, der den einem chrıistlıchen
Quellen ZU Vorgang und seiner Nachgeschichte. Pazıfismus Verpflichteten bewogen hat, 18 Maı miıtzu-

Kar l Barth, Dıie deutsche Rekenntniskırche 937/38, tun, als [Nafl 1im Predigerkreis zusammensaß.
Zwinglı-Kalender 1939, 63:; 1eTr ach Karl Barth 12 Paul Mınear, Bilder der Gemeinde. iıne Studıe über
ZU Kırchenkampf. Theologische Exıistenz heute, Heft 49, das Selbstverständnıs der Gemeinde anhand VO 96
München 1956, 53 Bıldbegriffen des Neuen Jestaments, dt. Kassel 1964, b —  b — 17.

Bısher nıcht veröffentlıicht; Zıtate ach Abschriften 13 Miınear, 115
1Im ncken-Archiv Hamburg. 14 Miınear, 113
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‚„„Mission 1S1 nicht
INe Aktivität der Christen anderen Aktivitäten,
sondern der Grundauftrag der Gemeinde Jesu  ““

15 Die Bekenntnisschriften der evangelısch-lutherischen Hamburger Wort damıt ;gründet, daß „ständıg
Kırche, Göttingen

hiınein ın die Gemeijunde als se1ın einzelnes Glied“ 1eßen.
Erkenntnisse und A Us$s dem Gemeinschaftskörper

16 Glaubens  enntnis des Rundes Evangelısch-Freikırch-
lıcher Gemeinden in Deutschland 44 uch ın Hans Der Weg Von der Abschaffung des bısherigen „Parlamenta-
teubıng (Hrsg.), Bekenntnisse der Kırche, upperta: rismus“ hın ZuUuTr Eınführung eiıner „zZarten Autorität“ 11 3)

78() 284; Ziıtat 2872 VO verantwortlichen „Hırten“ (Bundesältester, Rundes-
Gemeinden In ührer) ist iIm BRund der Baptıstengemeinden dann tatsäch-17 Rund Evangelisch-Freikırchlicher

Deutschland Rechenschaft VO| (Glauben ıch worden, „Im Schwung der natıonalen Erhe-
(1977). bung  s wıe CS In den beigegebenen „CGrundzügen einer
18 hetric! Bonhoeffer, Sanctorum Communio. ıne Bundes-Verfassung“ unverblümt (1 Über dıe einzelnen
dogmatische Untersuchung ZU! Soziologıe der Kırche, Schritte und dıe Folgen wırd eın zweıter Teıl dieses Beıtrages
München 1960°2, 208 berichten. ıne Interpretation des Abschnittes a Von

Otto Weber, Versammelte emeınde Beıträge Zzu den natürlıchen Ordnung: wırd vorläufig zurückgestellt.
espräc) über Kırche und Gottesdienst, Neukırchen 1949,

A
Otto Weber, rundlagen der ogmatı! L, Neukıirchen (ünter Balders, Schulstraße l ’

19643, 603 Zur aCcC vgl auch: rnst Wolf, 2057 ReinbekSanctorum cCommunıI10. Erwägungen ZuU Problem der
Romantısıerung des Kırchenbegriufis. In Peregrinatio
n 279 301

Fıne Würdigung des Abschnıittes soll diıeser Stelle
unterbleıben. Dıiıe in ıhm hervortretende Betonung der
Leıhblıc|  (1 (als Ziel der Wege (Jottes anknüpfend dıe
Lebensphilosophıe Oetingers’?) und Sıchtbarkei: der Ge-
meıinde dürfte eıiner gründlıcheren Analyse, als s1e in
dıesem Kahmen geboten werden ann. Zum ema
„Unsıchtbare Kırche vergleiche mMan den berschrie-
benen Abschnitt beı Weber, Versammelte Gemeıinde,
ber uch Hans oachım wan: ] uthers eologıe
(Nachgelassene er 5). München 1974, 249 {f.
22 Fahlbusch, IRI E 256
23 Barbara hlunk, Amt und Gemeinde 1Im theologıschen Mission Im Iten Testament?Denken Vılmars, BzEvIih 9, München 194 /, 87
24 laus-Martın Beckmann, Unitas Ecclesiae. Fıne te-
matıische Studıe ZUuTr Theologiegeschichte des l ahrhun-
erts. (ütersloh 1967, 125 Zum Verständnis des Jonabuches
25 Chlunc!

Beckmann, 167 ZuTr Ekklesiologıe CcCnhieı1er-
achers.
2 Beckmann, 210; fährt Im 1C. auf seiıne
Untersuchung fort „Dennoch hat sıch gezeıigt, dalß der 1Ssıon WaTlT und ist eınes der Lebensthemen
rganısmusgedanke als solcher, VOT em ın seinem ezug Rudolf Thauts. Allerdings nıcht 1U 1m spezıfi-
auf dıe Funktionen der Glieder der Kırche, dıe in schen Sınn missionarıscher Aktıvıtät In der
ympatheıa aufeınander angewlesen sınd, keineswegs eın Drıtten Welt, auch nıcht eingeschränkt auf In-dem Neuen Testament remder und bsolut wıiderstrebender
Gedanke ist  et Im amburger Wort geht CS ber nıcht nere Missıon, Heimatmissıon oder vangelı-
Funktionen, sondern sogenannte „organısche Grundge- satıon. 1Ssıon iıst nach Rudolf TIhaut viel-
setze”., „Prinzıpljen“. mehr, wenn Menschen bewegt VO  —; der Liebe
28 teubıng, Rekenntnisse 288
29 Unter der Voraussetzung, daß „VOMM einzelnen Beugung Christı „KanzZ unter Gott en und so (Gjottes

dıe Gemeinschaft verlangt” werden mUsse, wırd ın 111 Mıtarbeıiıter werden, durch dıe Kräfite des
NUu uch das Verhältnıis Gemehnnde „Gemeinschafts-

Körper“ sprich Gemeıindebund) gesehen. iIm aubensbe-
Heıls und der Heılung iın dıiese Weilt hıneıinlei-
tet“*! In dıesem umfassenden Miıssıonsver-kenntnis 19.  ® el CS entsprechend: „Wır halten afür, daß ständnıs hat Rudolf au 1mM Theologıschendıe innere Lebendigkeıt des einzelnen unersetzbar und seine

persönlıche Verantwortung VOT (jott unantastbar ist Seminar Hamburg „Missıonarısche (Gemeinn-
ugleıc ber sınd WIr der Überzeugung, daß nach
apostolıscher Weısung das lıe ım Leıbe sıch ügen, der

destrukturen“ gelehrt und damıt deutlıch g_
mac daß Missıon nıcht eıne Aktıvıtät dereinzelne also dıe Gemeinnscha: sıch ugen hat Christen unter anderen Aktıvıtäten ist, SOIMN-Diese Ordnung gılt auch der einzelnen Gemeininde als 1€'|

der Gemennschaft“ (Art Dıie Notwendıigkeıt wırd Im dern der Grundauftrag der Gemeıiunde Jesu.


